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Lenglern


Die Schmiede in Lenglern ( von ca. 1900 bis ca. 1974)

 -  1974 vollendete Emil Hoffmann sein 65. Lebensjahr -

· Gespräch Gerd Jenzewski und Horst Schröder mit Frau Auguste Hoffmann, geborene Hofmeister, am 08.03.2006  -

Frau Auguste Hoffmann, die in diesem Jahr 93 Jahre alt wird, ist die Witwe des letzten Schmiedemeisters hier in Lenglern. Sie wohnt in Lenglern, Lange Straße 32, früher führte das Grundstück die Nummer 127. 

Am 08.03.2006  besuchten Gerd Jenzewski und Horst Schröder Frau Hoffmann in ihrem Haus und befragten sie betr. die Entstehung der Schmiede hier in Lenglern, den Aufbau der Schmiede, die Entwicklung und die Beendigung dieser alten Handwerkstätigkeit im Dorf. 

Familiärer Überblick in Kurzfassung: 

· Gründer der Schmiede war der Schwiegervater von Frau Auguste Hoffmann, Hermann Hofmeister, geboren am 30.08.1879, gestorben im Januar 1957 in Lenglern. 


· Hermann Hofmeister stammt vom Bauernhof Hofmeister (früher der größte landwirtschaftliche Betrieb im Ort), frühere Haus-Nr.110,  jetzige Bezeichnung: Graseweg 19, Eigentümer ist Krüger. 


· Hermann Hofmeister erlernte den Beruf eines Schmiedes in ??? (Göttingen ?). 

· Als Erbteil erhielt Hermann Hofmeister  von seinen Eltern das jetzige Grundstück Lange Straße 32 und baute dort zunächst eine Schmiedewerkstatt. 
Hermann Hofmeister stammte aus einer kinderreichen Familie; er hatte insgesamt 6 Geschwister.


· 1903 Bau des jetzigen Wohnhauses,


·  im Jahre 1905 Heirat Hermann Hofmeister  mit Auguste Klöppner, geboren 21.08.1885, gestorben 31.04.1977, die Frau stammte aus Hetjershausen. 
Aus der Ehe gingen insgesamt 5 Kinder hervor, u. a. Auguste Hoffmann, geborene Hofmeister (unsere Gesprächspartnerin). 


· Auguste Hofmeister heiratete 1939 Emil Hoffmann, der dann selbständig 

      ab 1. 1. 1953  bis ca. 1974 die Schmiede hier in Lenglern betrieb. 

Frau Hoffmann, geborene Hofmeister, berichtete uns in den Gesprächen zur Entstehung und Entwicklung der Schmiede hier in Lenglern detailliert Folgendes: 

1. Gründer der Schmiede hier in Lenglern war ihr Vater Hermann Hofmeister, geboren am 30.08.1879, gestorben im Januar 1957. Vater Hermann Hofmeister stammt vom landwirtschaftlichen Betrieb Hofmeister, Haus-Nr. 110, jetzige Bezeichnung: Lenglern, Graseweg 19. 


2. Hermann Hofmeister erlernte in Göttingen (?) den Beruf eines Schmiedes. Seinerzeit war es üblich, als Handwerksgeselle auf Wanderschaft zu gehen, das tat auch Hermann Hofmeister. 


3. Hermann Hofmeister hatte  6 Geschwister. Er bekam als Erbteil das jetzige Grundstück Lenglern, Lange Straße 32 (früher Haus-Nr. 127) und errichtete an der jetzigen Langen Straße zunächst eine Schmiedewerkstatt und arbeitete dort in seinem Handwerk. 


4. 1903 baute Hermann Hofmeister zur Werkstatt ein Wohnhaus, in dem noch heute seine Tochter, Frau Auguste Hoffmann, geboren Hofmeister wohnt. Als Bauunternehmer war -  nach Erinnerung der Befragten - „Axel Wart“ eingesetzt. Heute ist das das Grundstück Holborn (früher August Holborn, jetzt Manfred Holborn).


5. Nachdem nun eine wirtschaftliche Existenz für Hermann Hofmeister gegeben  und auch das Wohnhaus fertig war, suchte sich der Vater unserer Befragten eine Frau.

1905 heiratete Hermann Hofmeister Auguste Klöppner, geboren am 21.08.1885, verstorben am 30.04.1977. Seine Frau stammte aus Hetjershausen. 

Da die Mutter der nach Lenglern heiratenden Auguste Klöppner schon zum Zeitpunkt ihrer Eheschließung längere Zeit verstorben war, ergab sich, dass Hermann Hofmeister nicht nur eine Frau bekam, sondern er „übernahm“ nach Lenglern auch seinen Schwiegervater Gottlieb Klöppner und auch seinen Schwager Alfred Klöppner. Auch diese beiden wohnten dann im Hause Lenglern, Nr. 110,  jetzt Lange Straße 32. Alfred Klöppner  lernte dann in der neuen Schmiede auch das Schmiedehandwerk. Später ging er zur Deutschen Bundesbahn und wohnte bis zu seinem Tode in Lenglern, Angerstraße 18.  


Aus der Ehe des Hermann Hofmeister mit Auguste Klöppner gingen insgesamt 5 Kinder hervor,  u. a. auch unsere Gesprächspartnerin Auguste Hoffmann, geboren Hofmeister, die am 13.10.1913 geboren wurde. 

Unsere Gesprächspartnerin, Auguste Hoffmann, geboren Hofmeister, hatte nachstehende Geschwister:





· Frieda Hofmeister, heiratete später den Bäckermeister Stietenroth aus Göttingen

· Else Hofmeister, heiratete den Bäcker Theodor Kühl; Theodor Kühl war später Bäcker bei „Bäcker-Becker“

· Dora Hofmeister, verstarb als Kleinkind

· Auguste Hofmeister (unsere Gesprächspartnerin), geb. am 13. 10. 1913,

· Gertrud Hofmeister, heiratete den Frisör ? Eib, wohnhaft in Northeim.

Auguste Hofmeister, jetzt Hoffmann, blieb als einziges ihrer Geschwister zu Hause, und zwar offensichtlich wegen ihrer Behinderung. Seit ihrer Geburt fehlt ihr der rechte Unterarm.

Vater Hermann Hofmeister wurde im 1. Weltkrieg Soldat. Er diente in ????  .....

Während des 1. Weltkrieges war in der Schmiede Hofmeister der belgische  Kriegsgefangene Jan Stifgens als Schmied eingesetzt.    

6. 1939 heiratete Auguste Hofmeister den Schmiedegesellen Emil Hoffmann, geb. am 12. 5. 1909. Emil Hoffmann wurde ziemlich schnell nach der Heirat zur Wehrmacht eingezogen, zur Artillerie zunächst nach Weende. Später diente er  u. a. in Frankreich. 

Als Kuriosum ist mitzuteilen, dass er 1945 Albert Hausmann aus Lenglern, der in der Schmiede Hofmeister/Hoffmann arbeitete, in Ungarn traf. Albert Hausmann kam 1945 aus der Kriegsgefangenschaft nach Hause, Emil Hoffmann erst 1949. 


7. Emil Hoffmann legte am 15.12.1952 in Lüneburg die Meisterprüfung im Schmiedehandwerk ab. Ab 1. 1. 1953 übernahm der Mann von Frau Auguste Hoffmann, geborene Hofmeister, Emil Hoffmann, nun die Schmiede als selbständiger Schmiedemeister. 

Emil Hoffmann und Auguste Hoffmann, geboren Hofmeister, hatten einen Sohn, Klaus Hoffmann, geboren am 25.01.1944, gestorben im Februar 1987. 

In der Schmiede Hofmeister bzw. Hoffmann arbeiteten als Lehrlinge bzw. Gesellen: 

Alfred Klöppner, 

Hermann Gloth, 

Albert Hausmann, 

Adolf Sader, 

Erich Steinecke (Halbbruder von Helga Lütje), 

Karl Adam ?

Helmut Ahlborn aus Holtensen,
Filtuth (aus Güntersen stammend)

Karl Bornemann (aus Rosdorf), 

Hermann Bruns (aus Reinhausen)

Günter Gottschalk aus Reinhausen,

Gustav Ahlborn (auch „Schmiede-Gustav“ genannt).

8. Aufgabenbereich der Schmiede Hofmeister/Hoffmann:


· Erledigung aller auf dem Dorfe üblichen Schmiedearbeiten, insbesondere Hufschmied, 

· Herstellung von Achsen für Ackerwagen,

· Aufziehen von Eisenreifen auf die Räder von Ackerwagen (nachdem die Räder vom Stellmachermeister Stietenroth) hergestellt wurden. 


9. Aus Alters- und Krankheitsgründen wurde – insbesondere weil letztlich auch kein Bedarf mehr für das Handwerk eines Schmiedes auch hier in Lenglern bestand -  die Schmiede Hoffmann ca. 1974 aufgegeben.

Schmiedemeister Emil Hoffmann verstarb 1988 

Das Werkstattgebäude ist jetzt verpachtet, dort sind  zurzeit Oldtimer-Autos abgestellt. 


10. Zu bemerken ist, dass in Werkstatt und Wohnhaus im Jahre .??.. elektrischer Strom verlegt wurde, und zwar vom Elektriker Willi Zabel sen., dem Vater des Landwirts Willi Zabel, geboren am 26. 5. 1992, gestorben am 5. 8. 1975. 


11. Die Büroarbeiten für den Gründer der Schmiede Lenglern, Hermann Hofmeister und für seinen Nachfolger Emil Hoffmann erledigte stets die Gesprächspartnerin, Frau August Hoffmann, geborene Hofmeister. 
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